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A N F R A G E von Sonja Gehrig (GLP, Urdorf), Ronald Alder (GLP, Ottenbach) und 

Thomas Wirth (GLP, Hombrechtikon) 
 
betreffend Photovoltaik-Anlage und angewandtes Lernen dank Schülerkooperation für 

die Kantonsschule Limmattal  
________________________________________________________________________ 
 
Die Kantonsschule Limmattal (KSL) wird für die prognostizierte wachsende Schülerzahl von 
1100 Schülerinnen und Schüler bis 2040 (heute 750 Schülerinnen und Schüler) einen Erwei-
terungsbau erhalten. Gemäss Bericht des Preisgerichtes (10.7.2017) wird unter der Leitung 
des Hochbauamts und in Zusammenarbeit mit der KSL das Siegerprojekt «COLLANA» von 
Daniel Penzis Giulio Bettini Architekten aus Zürich weiterentwickelt. Es umfasst zwei sepa-
rate Gebäudeteile: das viergeschossige Schulgebäude für Naturwissenschaften und Musik 
sowie das vertikal gestapelte Gebäude mit einer Aula und zwei Doppelturnhallen. Gemäss 
Bericht eignet sich die Dachfläche für eine aufgeständerte PV-Anlage. Es ist jedoch weder 
im Projektbericht noch im RRB 920/2017 explizit erwähnt, ob eine Solaranlage auch vorge-
sehen ist. Ziel ist es, bis Anfang 2019 dem Regierungsrat und dem Kantonsrat ein bewilli-
gungsfähiges Bauprojekt vorzulegen. Der Baustart ist gemäss RRB 920 vom 4.10.2017 im 
Juli 2020 geplant, die Inbetriebnahme der neuen Schulbauten im Februar 2023.  

Berechnungen aus früheren Bauprojekten zeigten, dass Solaranlagen eigenwirtschaftlich er-
stellt werden können. Jüngstes Beispiel ist die Kantonsschule Büelrain in Winterthur (vgl. 
KR-Nr. 172/2017). Bei den heutigen tiefen Materialkosten für Solaranlagen ist die Realisation 
der PV-Anlage gleichzeitig mit der Fertigstellung des Daches mit grossen Kosteneinsparun-
gen gegenüber einer späteren Installation verbunden (Baustelleneinrichtung, Absturzsiche-
rungen). Zudem deckt eine PV-Anlage einen Teil des Eigenbedarfs, des für die Schule benö-
tigten Stroms.  

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung der folgenden 
Fragen: 

1. Ist eine oder sind mehrere Photovoltaikanlagen als Teil des Erweiterungsbaus der KSL 
vorgesehen (d.h. zeitgleicher Bau der PV-Anlage mit dem Bau der Erweiterungsbauten)? 
Falls nein, weshalb nicht, und wird dann zumindest sichergestellt, dass vom Dach Leer-
rohre zum (potenziellen) Platz des Wechselrichters und von dort zur Elektro-Hauptvertei-
lung gelegt werden? 
 

2. Die KSL hat schon als eine der ersten Kantonsschulen im Kt. Zürich damit begonnen, die 
MINT-Fächer bereits im Untergymnasium gezielt zu stärken. Eine der Neubauten ist 
denn auch für Schulräume der Chemie, Biologie und Physik (sowie Musik) vorgesehen. 
Teilt der Regierungsrat die Ansicht, dass es da eine Chance für die Schülerinnen und 
Schüler ist, wenn sie den Bau einer eigenen Solaranlage im Sinne eines angewandten 
MINT-Lernprojektes aktiv begleiten und womöglich Hand bieten können? 
 

3. Schülerkooperationsprojekte beim Bau von Solaranlagen auf Dächern von Schulgebäu-
den wurden schon an verschiedenen Schulen erfolgreich umgesetzt – beispielsweise in 
der Stadt Zürich mit 3. Sekundarschülerinnen und Sekundarschüler im Schulhaus Riedtli. 
Dieses Anwenden von Lernen und Handeln mit Schülerinnen und Schülern kann unab-
hängig davon erfolgen, ob die Anlage im Eigenbau oder mit einem Contractor erstellt 
werden soll. Ist der Regierungsrat bereit, zusammen mit der KSL und den zuständigen 
Planern die Idee zu prüfen, ob der Bau einer neuen Solaranlage bei den KSL-
Neubauprojekten unter aktivem Einbezug der KSL-Gymnasiasten durchgeführt werden 
kann? 
 

4. Kann sich der Regierungsrat vorstellen, bei erfolgreichem Schülerkooperationsprojekt 
beim Bau der PV-Anlage an der KSL, die bestehenden Kantons- und Berufsfachschulge-
bäude auf das Potenzial und die Eignung zum Bau von PV-Anlagen auf den Dächern zu 
prüfen und dort ebenfalls angewandte Lernprojekte mit SchülerInnen durchzuführen? 

 
         Sonja Gehrig 
         Ronald Alder 
         Thomas Wirth 
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